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Freitag, den 3. Juli. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
bro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 
— — — — 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Die En Edtkuhnen, Mittwoch 1. Juli. 
e Eiſenbahn zwiſchen hier und St. Petersburg iſt 
rund nicht unterbrochen. 
Ein C Lemberg, Mittwoch, 1. Juli. 
zen eorps Inſurgenten, von Radziwillow (in Wo- 
er galiziſchen Grenze) zurückgedrängt, iſt 
Lewialyn n Stunden bei der ruſſiſchen Grenzſtadt 


neuerdings größere Streitkräfte der 
Viele Verwundete ſind nach Brody 


Paris, Mittwoch, 1. Juli. 
Aus Alexandrien wird vom 27. Juni gemeldet: 
uf Madagascar iſt am 12. Mai eine Revolution 


ausgebrochen. Der König Radava II. iſt ermordet 


und ſeine Wittwe, die Königin, als Herrſcherin pro⸗ 


damirt worden. Die Tractate mit den europäiſchen 


achten find ſuspendirt. Das Prinzip der Gewiſſens⸗ 
Abeit bleibt unangetaftet. Die Königin hat eine 
ffitution unterzeichnet, die von der alten Partei 
u: entworfen iſt. Es herrſcht viel Mißvergnügen 
er Inſel und man beſorgt einen Bürgerkrieg. 
Der G Newpyork, Sonnabend, 20. Juni. 
Sue ee der Conföderirten Lee iſt mit großen 
. auf Centreville vorgerückt, wo er die 
worden 1 angegriffen hat, aber zurückgeſchlagen 
Rund ſch an. 
Se Berlin, 2. Juli. | 
wahrſchej J. Maj. die Königin von Preußen wird 
Mn Peinlich am Freitag Windſor verlaffen, bis 
a ag Gaſt des preußiſchen Botſchafters in Carlton 
kehren fein und alsdann nach Deutſchland zurück⸗ 
Ihre Kgl. Hoheit die Kronpri 
1 k ronprinzeſſin, welche 
ed früh mit höchſt ihren Kindern nach Puttbus 
b. Sat iſt, wird auf dieſer Reife von Major 
des chweinitz, perſönlicher Adjutant Sr. Kgl. Hoheit 
und wonprinzen, der Hofdame Gräfin v. Hohenthal 
begleitet ber = Gouvernante Fräulein v. Dobened 


Wie w 


dort i hören, von Karlsbad nach Bareéglo, wird 
Kon Schwefelbäder gebrauchen und erſt Ende 


aus Frankreich nach Berlin zurückkehren. 

die un Nach der „Poſ. Ztg.“ ſteht es jetzt feſt, daß 
nehm Poſen verhafteten, hochverrätheriſcher Unter: 
n ungen angeklagten Polen nebſt der Unterſuchungs⸗ 
on Nfion nach Berlin überſiedeln und in der Haus⸗ 
gtei untergebracht werden. 

Ein neuer Verein hat ſich gebildet, der den 
Preßf Verein für Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
denen eit in Preußen“ führen wird. Das für 
wie folg von den Gründern vereinbarte Statut lautet 


— 
Namen 


Ude s. 1. Zweck des Vereins. Die Unterzeichneten 
und ez einen Verein, welcher in Berlin ſeinen Sitz hat 
Verfa ſich zur Aufgabe macht, die durch Artikel 27 der 
U Ang garantirte Preßfteiheit innerhalb der geſetz⸗ 
W N chranken und mit allen geſetzlichen Mitteln zu 
Alledſchafund zu üben. 5. 2. Mitgliedschaft. Die Mit. 
en walt dieſes Vereins wird durch Unterzeichnung des 
Bere gen Statuts erworben. Die Mitglieder find 
den Wah in allen Geſellſchafts⸗Angelegenheiten und bei 
in en des Ausſchuſſes zu ſtimmen und dieſelben 
Zu ordnen ral Versammlungen durch Mehrheitsbeſchlüſſe 
Beitrag wo Dagegen find fie verpflichtet, jährlich einen 
on mindeftens einem Thaler in die Vereinskaſſe 


Der Miniſterpräſtdent v. Bismarck begiebt ſich 


iger Dampfbool. 


1863. 


zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.-Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. € 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 

In Hamburg ⸗Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


zu zahlen und für die Zwecke des Vereins, Jeder in 
feinem. Kreiſe, nach Kräften zu wirken, zu welchem Zweck 
fie die Druckſchrift des Vereins unentgeltlich zugeſendet 
erhalten. §. 3. Verwaltung. Die Verwaltung feiner 
Angelegenheiten überträgt der Verein auf ein Jahr einem 
Ausſchuſſe, beſtebend aus dem Profeſſor Dr. Gneiſt, dem 
Fabrikbeſitzer B. Liebermann, dem Dr. Löwe, dem 
Profeſſor Dr. Mommſen, dem Commerzienrath Reichen- 
heim, dem Buchhändler G. Reimer, dem Stadtrath 
Runge, dem Kreisrichter a. D. Schulze und dem Buch- 
händler Dr. Veit, welcher über die Geldmittel des Ver⸗ 
eins zu den Vereinsausgaben frei verfügt, die einzelnen 
Functionen unter ſeine Mitglieder ſelbſt vertheilt und 
nach Ablauf des Jahres einer vom Verein zu wählenden 
Commiſſion darüber Rechnung legt, auch die Befugniß 
hat: a) ſich nach Bedürfniß durch Cooptation aus der 
Reihe der Mitglieder zu verſtärken, b) den Sitz des 
Vereins von Berlin an einen anderen Ort zu verlegen. 
Berlin, den 27. Juni 1863.“ i 
Liebenwerda, 30. Juni. Der Königliche 


Kreisgerichts-Salarien-Kaſſen⸗Rendant und Stadt⸗ 
verordneten-Vorſteher Freygang hat, wie die 
„N. Pr. Z.“ berichtet, mit einem bedeutenden Kaſſen⸗ 
defeet — man ſpricht von 5000 Thlrn. — die 
Flucht ergriffen. 

Mannheim, 28. Juni. Die Stadt Mann⸗ 
heim hat ihr ſonntägliches Gewand in grünem Laub⸗ 
ſchmuck, untermiſcht mit deutſchen und badiſchen Fah- 
nen, angezogen. Tauſende von Fremden bedecken die 
Straßen, um den Feſtzug der Schützen zum erſten 
badiſchen Landesſchießen, der ſich ſoeben in Bewegung 
geſetzt, zu ſehen. Tauſende von Schützen befinden 
ſich im Zug, im Ganzen 2416, darunter ſind allein 
60 badiſche Schützenvereine vertreten. Der Feſtzug 
ſelbſt braucht um durch die Stadt zu kommen, 2½ 
Stunde Zeit. Bei dem gemeinſchaftlichen Eſſen ſprach 
nach dem Bürgermeiſter der Stadt, Herr Achenbach, 
der Großherzog von Baden, welcher auf das Ge— 
deihen der Schützenvereine, als eine Wehr des Vater⸗ 
landes, ein Hoch ausbrachte. Hieran reihten ſich 
mit dem größten Beifall aufgenommene Reden der 
Herren Dr. Lang aus Wiesbaden, Eberhardt aus 
Mannheim ꝛc. und rief, namentlich die Rede des 
Herrn Dr. Lang, welcher auf den geiſtigen Fort⸗ 
ſchritt des deutſchen Volkes hinwies, den die Schützen⸗ 
vereine in ſich verkörpern, einen endloſen Jubel her- 
vor. Auch des Vaterlandes in Waffen gegen nahe— 
liegende Feinde wurde gedacht, und bei dem Hoch, 
das dem Deutſchland, welches keinen Zoll Erde ſich 
nehmen laſſe, galt, ſtieß der Großherzog mit dem 
Bürgermeiſter der Stadt an. 

Paris, 30. Juni. Der heutige „Moniteur“ 
publicirt ein kaiſerliches Dekret vom 29. d., wonach 
die in den Lyceen beſtehende Klaſſe für Logik wieder 
ihren früheren Namen „philoſophiſche Klaſſe“ führen 
ſoll, und ein kaiſerliches Dekret vom 22. d., durch 
welches die bisherigen Einſchränkungen im Bäckerge⸗ 
werbe aufgehoben werden, nämlich die Beſtimmungen, 
welche zum Zweck hatten, die Zahl der Bäckereien zu 
begrenzen, ſie der Auſſicht der Syndikate und den 
Förmlichkeiten vorheriger Genehmigung für die Er⸗ 
richtung oder Schließung derſelben zu unterwerfen, 
ihnen einen beſtimmten Vorrath von Mehl oder 
Getreide, Garantie-Depots oder Geld-Cautionen 
zur Bedingung zu machen und den Betrieb ihres 
Gewerbes zu kontroliren, mit Ausnahme derjenigen 
Beſtimmungen, welche ſich darauf beziehen, daß ge⸗ 
ſundes Brod gebacken und daß bei dem Brodverkauf 
gewiſſenhaft zu Werke gegangen wird. 

— Der Hauptmann v. d. Burg der Garde⸗Artillerie⸗ 
Brigade, welche der Expedition in Mexico als 
Adjutant des Generals de Laumiere, Commandeurs 
der Artillerie, beiwohnte, hat das Ritterkreuz der 


Ehrenlegion bereits am 5. April vor Puebla durch 
den General Forey perſönlich erhalten. Louis 
Napoleon hat dieſe Verleihung durch Deeret vom 
1. Juni beſtätigt. Der Hauptmann v. d. Burg er⸗ 
hielt das Kreuz, wie der Bericht des Generals Forey 
im Journal militaire officiel fagt, weil er: A fait 
preuve d'un courage très remarquable ä la prise 
du convent de Guadalupite. Dies Kloſter wurde 
am 31. März dadurch genommen, daß man ein 
zwölfpfündiges Canon in den Hof des Kloſters San 
Xaver ſchaffte und mittelſt deſſelben in die Mauer 
von Guadalupite Breſche legte. Bei der erſten Auf⸗ 
ſtellung dieſes Geſchützes zeigte es ſich, daß man das 
Ziel noch nicht faſſen konnte; es mußte daher im 
heftigſten Gewehrfeuer der Grund davon unterſucht 
und dann der Geſchützſtand mit den eben vorhandenen 
Mitteln erhöht werden. Hrn. v. d. Burg und dem 
maréchal de logis von der Marine Artillerie 
Baſchung, welcher das Geſchütz bediente, gebührt hier⸗ 
bei das Hauptverdienſt, und Beide erhielten daher 
auch durch den General Forey für dieſe Waffenthat 
das Kreuz der Ehrenlegion. 

London, 29. Juni. Der „Herald“ ſchreibt: 
Wir haben Grund zu glauben, daß in der Ver⸗ 
tretung des Kaiſers der Franzoſen am engliſchen 
Hofe binnen Kurzem eine Veränderung eintrete und 
daß der Graf Walewski als Nachfolger des Baron 
Gros den hieſigen Geſandtſchaftspoſten wieder über- 
nehmen wird. Graf Perſigny begiebt ſich, wie ver⸗ 
lautet, von Paris nach St. Petersburg und zwar 
nicht in einer außerordentlichen Miſſion, ſondern, um 
den Botſchafterpoſten daſelbſt zu übernehmen. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Aus Warſchau vom 25. Juni meldet das 
„Dresd. Journal“: So eben erhalte ich aus Wilna 
folgenden Bericht, den ich Ihnen in wortgetreuer 
Ueberſetzung ſende: „Wilna, 23. Juni. Die (durch 
ihre Strenge bekannten) Bobrinski, Gouverneur von 
Grodno, Hildebrand, General der Gendarmerie, und 
Haller, Civil⸗ Gouverneur von Wilna, haben ihre 
Demiſſionen eingereicht, mit dem Bemerken, „daß fie 
dem Zaren gedient haben, daß ſie aber dem „Henker“ 
(Murawjew) nicht mehr dienen wollen.“ (Sic.) 
Murawjew nahm die Haller'ſche Demiſſion nicht an, 
er ſagte: „ich werde Dich ſelber wegtreiben.“ — 
Der Obriſt Waſiljew, welcher ſeit 15 Jahren die 
Stelle des Wilnaer Polizeimeiſters (mit unmenſchli⸗ 
cher Strenge) bekleidete, hat Wilna mit der ganzen 
Familie heimlich verlaſſen. Der Adelsmarſchall des 
Wilnaer Gouvernements, Domejko, welchem, als er 
ruhig in St. Petersburg lebte, der Miniſter des 
Innern, Walujew, gefagt hat: „bleiben Sie hier — 
hier find Sie ſicher — in Wilna unter Murawjew 
ſind Sie es nicht“, wurde auf Befehl des Letztern 
mit Gendarmen nach Wilna gebracht und als er mit 
feinem Ordens band und vielen Dekorationen ſich vor 
ihm ſtellte, hat er folgende Worte hören müſſen: 
„Du ſollſt Alles, was ich Dir befehle pünktlichſt und 
ohne Einwand erfüllen“, und, indem er auf die deco⸗ 
rirte Bruſt des Marſchalls zeigte, ſagte er die Worte 
(wörtlich): „alle dieſe Zeichen der kaiſerlichen Gunſt 
haben bei mir keine Bedeutung. .., mit Ihnen 
kannſt Du nach Sibirien verbannt werden.“ Dann 
verlangte er eine Adreſſe an den Kaiſer, welche ſowohl 
von Domejko, als auch von ſämmtlichen Adels⸗Mar⸗ 
ſchällen, die alle einzeln Audienzen beim General- 
Gouverneur Murawjew hatten und in Folge deſſen 
arretirt find, definitiv abgeſchlagen wurde.“ 


Bietorin= Thenter. 


"| Wohl hat die Tanzkunſt eine hohe Bedeue 
wenn ſie, wie es auch die bildende Kunſt ſoll, fi 
als eine ſtumme Dichtkunſt erweiſt, d. h. Gedanken 
und Begriffe, deren Urſprung die Seele iſt, fi : 
nitbt durch die Sprache, ſondern, wie die jehmeii 
Natur, durch Form und Geſtalt ausdrückt. Geſtern 
trat auf der Bühne des Victoria = Theaters eine 
Tänzerin auf, die hiervon den ſchlagendſten Bewel 
gab, nämlich die Sblotänzerin am Kgl. Hoftheater zu 
Berlin, Frl. Eliſe Caſati. Die Kunſtfreunde Danzigs 
Können froh ſein, eine ſolche Künſtlerin zu ſehen, um zu 
erfahren, wie das Materielle durch die ideale Macht fein 
höchſten Triumphe erringt. Gleichfalls war Herr 
Stoige durch die Grazie feines Tanzes ausgezeichnel, 
daß er nebſt Frl. Caſati ſich die höchſte Gun 
unſeres Publicums erringen werde, unterliegt keinem 

Zweifel. 


— Folgende Thatſache, die für die Zuſammen⸗ 
ſetzung der warſchauer Polizei charakteriſtiſch iſt, 
theilt die „Oſtdeutſche Zeitung“ mit dem Zuſatze 
mit, ihr Gewährsmann könne dieſelbe verbürgen: 
„Ein Gutsbeſitzer, der in der Nähe der Stadt wohnt, 
in der ich mich zumeiſt aufhalte, ſendet ſeinen Sohn, 
der es nicht länger zu Hauſe aushält, zu den In⸗ 
ſurgenten. Viele Wochen hört er von ihm nichts. 
Ungefähr ein Vierteljahr nach der Entfernung des 
jungen Mannes, der ſchon lange von ihnen verloren 
gegeben war, reiſen ſie nach Warſchau. Bei einem 
Spaziergange durch die Straßen, den ſie gleich bei 
ihrer Ankunft machen, begegnen ſie einem Polizeibe⸗ 
amten, der bei ihrem Anblick plötzlich auf einen Au⸗ 
genblick ſtehen bleibt, aber dann ſofort weiter geht 
und verſchwindet. „Mein Gott, der war unſer 
Sohn!“ ruft die Mutter aus. „Unſer Sohn wird 
doch nicht unter die ruſſiſchen Häſcher gegangen ſein“, 


— Heute früh 7 Uhr rückte die hieſige Artillerie 


erwiderte der Vater. Nach ihrem Hotel zurückgekehrt, ur großen Schießübung nach Königsberg ab und 
finden fie in ihrem Zimmer den jungen Polizeibeam⸗ dur 9 Bm Jever 9 — — m — 
ten wieder = in ihm in der That ihren Sohn. wird erſt Ende Auguſt wieder zurzcckehren. Die Gerichts zeitung. 


Batterie mit gezogenen Geſchützen wird von dort aus 
gleich nach Neidenburg in Stelle der aus dem 
Cantonnement abberufenen Batterie, abgehen. Die 
See⸗Artillerie wird am 11. d. M. per Eiſenbahn 
nach Königsberg nachfolgen. 

— Vorgeſtern wurde der in großen Kreiſen hoch— 
geachtete Kämmereikaſſen⸗Rendant Jahn von ſeinen 
Collegen, den Bureau» und Kaſſen⸗ Beamten des 
Magiſtrats, zu ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit bei dieſer 
Behörde begrüßt. 

— In der geſtrigen Magiſtratsſitzung überreichte 
mit würdiger Anſprache der Herr Oberbürgermeiſter, 
Geh. Rath von Winter dem Magiſtrats-Boten 
Zimmermann die ihm von Sr. Majeſtät dem 
Könige verliehene Medaille für 50 jährige treue 
Dienſtleiſtung. 

— Die Friedrich-Wilhelm-Schützen⸗Gilde 
feierte vorgeſtern in althergebrachter Weiſe und von 
gutem Wetter begünſtigt das Johannisfeſt im Schützen⸗ 
garten. Herr Sinkenb ring, der langerprobte und 
beliebte Vergnügungsvorſteher der Geſellſchaft, welcher 
erſt vor Kurzem von einer ſchweren Krankheit geneſen 
iſt, hatte im Verein mit den Herren Hornemann 
und Dahms in der Aus ſchmückung des Gartens 
durch unzählige Fahnen und Laubguirlanden, Aquarien 
mit lebenden Fiſchen und jungen Enten, einem geſchmack⸗ 
voll arrangirten Palmbaum mit indiſchen Schnecken, 
Schlinggewächſen und farbigen Ballons, ſowie einer 
glänzenden Illumination mit bunten Laternen ꝛc. 
Vorzügliches geleiſtet. Das Concert wurde von der 
Kapelle des Herrn Keil executirt und währte bis um 
12 Uhr Nachts. Mehr als das Feuerwerk, von 
dem eine effect anſprechende Piece mißglückte, gefiel 
die von Hrn. Hornemann 1 9 10 Fackel⸗Polonaiſe, 
die unter Vorantritt der Muſik von Kindern der 
Geſellſchaftsmitglieder ausgeführt, bei den illuminirten 
Scheiben vorbei, ſich durch die Gänge des großen 
und zu derlei Vergnügungen wie geſchaffenen Gartens 
bewegte. 8 

— Das Ladenmädchen, welches ihr neugeborenes 
Kind in voriger Woche umgebracht haben ſoll, iſt 
heute aus der Krankenſtation des Lazareths ins Cri⸗ 
minalgefängniß gebracht. 

— Geſtern Nachmittag brachte ein Schiffsboot 
der auf der Rhede vor Anker liegenden Fregatte 
„Gefion“ eine ſtark in Verweſung übergegangene 
männliche Leiche, welche unweit des Schiffes in den 
Wellen bemerkt worden fei, nach Neufahrwaſſer. 


— Geſtern Mittag nach 12 Uhr entſtand in dem 
weißen Kruge zu Prauſt ein Feuer, welches nicht 
nur ſämmtliche Gebäude dieſes Gehöftes in Aſche 
legte, ſondern auch die nebenſtehende Scheune des 
Gutsbeſitzers Drewke einäſcherte. Herr Much, der 
Beſitzer des weißen Kruges, hat ſeine Gebäude nur 
ſehr niedrig bei der Magdeburger Geſellſchaft für 
ca. 3000 Thlr. verſichert. Der Schaden der 
Drewke ſchen Scheune hat die Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu tragen. 


Königsberg. In der Sitzung der Kriminal- 
Deputation des Stadtgerichts vom 27. Juni wurde 
Dr. Dinter wegen Beleidigung der Mitglieder des 
ſegl. Staatsminiſteriums in Bezug auf ihren Beruf 
zu einer Geldſtrafe von 20 Thlrn. event, 1 Woche 
Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. 


— Der Senat der hieſigen Univerſität hat ſein 
Urtheil über die Theilnehmer an der bekannten Studen⸗ 
tendemonſtration gegen einen Verwaltungsbeamten 
(Maurach) geſprochen. Der Haupträdelsführer ſoll 
8 Tage Carcer erhalten haben. 


„Ihr werdet Euch wundern, mich in dieſer Uniform 
zu finden. Nun, ſo wißt, daß ich ſie ſchon länger 
als zwei Monate auf Befehl der National⸗Regierung 
trage. Ich habe meinen Widerwillen bezwungen und 
der Sache der Nation ſchon Dienſte geleiſtet, wofür 
ich manche lobende Anerkennung erhalten.“ “ 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 3. Juli. 

— [Kgl. Marine.] Die Fregatte „Geſion“, 
der Dampfer „Adler“ und die beiden Kanonenboote 
„Baſilisk“ und „Blitz“ werden vor weiterer Beſtim⸗ 
mung noch eine Schießübung im Laufe der künftigen 
Woche bei Oxhöft abhalten; außerdem wird eine 
Schießübung zu Lande, mit neuen Geſchützen, Behufs 
Feſtſtellung der Schußtafeln, nach Rückkehr der See⸗ 
Artillerie bei Neufähr ſtattfinden. Die zur Uebung 
auf die Fregatte „Niobe“ kommandirten 28 Kadetten 
ſind bereits an Bord. 

— Der Militär⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Bier⸗ 
freund vom 1. Armee» Corps iſt zum Militär⸗ 
Intendantur⸗Rath ernannt. 


— Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten hat am 21. v. M. wegen des Briefbeſtell⸗ 
12 folgende Verfügung erlaſſen: „Nach S. 1 des 

eſetzes vom 16. Sept. v. J., betreffend die Aufhebung 
des Ortsbriefbeſtellgeldes, iſt vom 1. Juli c. ab, außer 
für Sendungen unter Strelf⸗ oder Kreuzband und Sen- 
dungen unter portofreiem Rubrum, auch für die übrigen 
frankirt aufgelieferten Sendungen, ſofern dieſelben mit 
der Poſt angekommen und an Adreſſaten im Orte der 
Poſtanſtalt gerichtet, ind, Beſtellgeld nicht mehr zu er⸗ 
heben. Die weitere Aufhebung des Ortsbriefbeſtellgeldes 
erſtreckt ſich auch auf die Packetadreſſen, ferner auf die 
gleichzeitig zu überbringenden Päckchen bis 15 Loth inel., 
ſo wie auf die Auslieferungsſcheine, ſofern dieſe Sendun⸗ 
gen zu den frankirten gehören. Es werden von vorſte⸗ 
henden Beſtimmungen nachbenannte Gebühren nicht be ⸗ 
troffen: die Gebühr für die Beſtellung der gewöhnlichen 
Packete über 15 Loth, für Ueberbringung von Sendungen 
mit deklarirtem Werthe, ferner für Gezenſtände, welche 
im Orte der Poſtanſtalt aufgeliefert und im Orte ſelbſt 
beſtellt oder abgeholt werden, das Expreßbeſtellgeld, die 
Juſinuationsgebühr und das geſammte Landbriefbeſtell⸗ 
geld. Die Poſtanſtalten haben ſich hiernach zu richten 
und die mit der Ortsbeſtellung beauftragten Poftunter- 
beamten mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Gegen 
die Beſorgniß unrichtiger noch nicht prompter Ausliefe- 
rung der Briefe heißt es in der Verfügung: „Den Poſt⸗ 
anſtalten ist nicht unbekannt, daß in Kreiſen des Publikums 
eſorgniß ausgeſprochen iſt, es werde mit Aufhebung 
rtsbriefbeſtellgeldes nicht mehr mit bisheriger Sicher⸗ 
heit auf die wirkliche Abgabe der franklrten Briefe ge⸗ 
rechnet werden können. Das Generalpoſtamt hat niemals 
zugegeben, daß eine ſolche Beſorgniß begründet ſei, denn 
daſſelbe vertraut, daß die Briefträger, eingedenk ihrer 
Nute und des geleifteten Dienfteides, die gewiſſenhafte 
Abtragung der ihnen dc e ben Briefe auch nach Auf- 
hebung jener Gebühr ſich mit voller Ordnung und Pünkt⸗ 
lichkeit angelegen fein laſſen werden. Da in anderen 
Staaten, wie England, Frankreich, Belgien, Baiern u. ſ. w. 
eine ſolche Gebühr längſt nicht mehr erhoben wird, die 
richtige und wirkliche Abgabe der Briefe aber dadurch 
nicht beeinträchtigt worden iſt, ſo darf das preußiſche 
Poſtinſtitut in den Grfolgen um fo weniger nachſtehen, 
vielmehr müſſen die Briefträger durch Juverläſſigkeit, 
Gewiſſenbaftigkeit und Dienfttreue beweiſen, daß die 
Briefbeſtellung nach wie vor eine gehörig geſicherte iſt. 
Bei der großen Wichtigkeit, von welcher eine zuverläfſige, 
ſichere und pünktliche Abgabe der Korreſpondenz für das 
ze ublitum ft, und bei den unberechenbaren 
Nachtheilen und Verlegenheiten, welche aus Fahrläſſigkeit 
und Verabſäumung hierunter entſtehen können, iſt es 
ebenſo die erhöhte Pflicht der Vorſteher der Poſtanſtalten 
und jedes expedirenden Beamten, mit vollſter Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf zu ſehen, daß die Abtragung der Briefe 
überall mit Sicherheit, Ordnung und Pünktlichkeit durch. 
geführt werde. Es tft die unbedingte Pflicht des Vorge⸗ 
ſetzten, etwa vorkommenden Ungehörigkeiten die ange. 
meſſen ſtrenge Folge zu geben. Sollte ſich nur entfernt 
der Verdacht herausſtellen, daß ein Briefträger ſich der 
wirklichen Abgabe von Briefen oder der richtigen ſorg 
fältigen Beſtellung von Briefen entzieht, fo iſt der Vor⸗ 


[Wucher.] Vom wiſſenſchaftlichen Standpunkt 
der National⸗Oekonomie aus werden die Wuchergeſetz 
als ein überwundener Standpunkt bezeichnet, wie 
immer und auf allen Gebieten des Lebens der Fa 
iſt, daß die Theorie der Praxis voraneilt und daf 
das, was in jener ſchon als ausgemachte Wahrheit 
gilt, in dieſer noch oftmals als etwas Unftatthafted 
und Geſetzwidriges behandelt, verfolgt und beſtra 
wird. Indeſſen thut Jedermann wohl daran, die 
beſtehenden Geſetze mit aller Vorſicht zu befolgen und 
unter allen Umſtänden eine heilige Ehrfurcht vor 
deren Form zu haben und dieſelbe unter keiner Be“ 
dingung zu verletzen. — Was die Wuchergeſetze in 
der Gegenwart anbelangt; ſo bedarf es in der Thal 
keiner großen Kenntniß der Vorgänge im practiſchen 
Leben, um einzusehen, daß dieſelben in vielen Fällen 
umgangen werden, ohne daß diejenigen, welche ſolches 
thun, eine Strafe trifft: denn die Form, welcher 
bereits der Geiſt entſchwunden iſt, dient ihnen noch 
als ein Harniſch, an welcher die Pfeile der betreffen“ 
den Paragraphen des St.⸗ G. B. zurückprallen. 
Eine Umgehung der Wuchergeſetze wird unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen auch jo lange ſtattfinden, 
als fie beſtehen: ein Beweis dafür, daß fie für DIE 
Dauer unhaltbar ſind. Denn gewiſſe Leute laſſen 
ſich zu der Meinung verleiten, daß dieſelben zu keinem 
andern Zwecke beſtehen, als umgangen zu werden. 
Wir werden hierbei unwillkürlich an den Ausſpruch 
eines ſehr rafſinirten Kopfes, der in Berlin wohnt 
und dem orientaliſchen Stamm angehört, exinnerk 
„Wozu iſt der Meineid, wenn er nicht gebraucht 
wird!“ — Die entſetzliche Kritik einer für unſert 
Verſtand unergründlichen Dialektik, welche in dieſen 
ſcheinbar ſo harmloſen Ausſpruch liegt, geht uns in 
der That wie ein Mühlrad im Kopf herum und wie 
ein zweiſchneidiges Schwerdt durch's Herz. Doch gend 
von dieſem einer ſubjectiven Welt - Anſchauung 
entſpringenden Schmerz. Wir find fo glückli 
fortzuſchreiten in das Reich der objectiven Th 
ſachen. Wir ſahen geſtern auf der Anklagebank 
den Kaufmann Wolf Maſſe, wohnhaft am Fiſch“ 
markt. In der hieſigen Stadt hatte ſich die Meinung 
verbreitet, daß Wolf Maſſe der Rothſchild Danzig? 
ſei und Gelder wie Hen habe, nud gegen maß 
Zinſen ausleihe. Welcher arme, aber ſtrebende Men 44 
ſieht einen Geldmann nicht als einen Abgeſandten 
aus der Götterwelt an! — Eines Tages ging der 
29 Jahre alte Gottfried Bank, in Lumpen gehülll, 
über den Holzmarkt. Es begegnete ihm der Fuhrmam 
Wilhelm Nötzel, 28 Jahre alt. Dieſer fragte jeuel 5 
theilnehmend, wie es ihm gehe. Nötzel antwortete? 
„Schlecht!“ Bank entgegnete: So lange man ned 
geſundes Blut in den Adern und ſtarke Knochen am N 
Leibe hat, iſt es eine Verſündigung, wenn man fa" 
daß es einen ſchlecht geht. Nötzel antwortete: Schlecht 4 
geht es jedem Menſchen, der kein Geld hat; denn 
Geld bedeutet eben fo viel wie geſundes Blut in 
Adern u. geſunde Knochen am Leibe. B. ſagte: Geld haben 
die Juden, und ich weiß einen ſehr guten Jubel! 
der am Fiſchmarkt im Hauſe Nr. 4 wohnt. (eh a 
leiht es aus auf Zinſen, aber er iſt kein Shylen 
ſondern ein guter und milder Mann; er prelengit 
die Wechſel bis in die Ewigkeit. In der Ewig W 
aber giebt es weder Gold noch Silber. — Nenne 
von ihm Gold und Silber, wenn du es bekom in 
kannſt auf einen Wechſel. Denn ein Wechſel iſt ih 
Ding, welches man weder als Braten auf den — 
ſetzen, noch als Wein in die Flaſche gießen b chen 
Höchſtens kann man es als Fidibus zum Aura gef 
der Pfeife gebrauchen. Der gute Geldmamm Nez 
Maſſe befand ſich geſtern unter der Anklage 0s. 
Wuchers vor den Schranken des Criminal-Gerez 
Seine Phyſiognomie documentirte den Character 
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ofen Gutmüthigkeit. Als ihm nach Vorleſung der 
‚ige von dem Herrn Vorſitzenden das Wort er- 
der t wurde, ſprach er: Geld auszuleihen und damit 

de Menschheit Gutes zu thun, iſt mein Geſchäft 
un will nicht thun Böſes. Die Zeugen werden 
Frei alles, was ift nöthig zur Sache und zu meiner 
dernſbprechung. Nunmehr wurde der Zeuge Banck 
ernommen. Dieſer trat in äußerſt zerlumpter Klei⸗ 
gef g. und als ein Närhfel in dem unerklärbaren Wechſel⸗ 
ſei Häft auf. Der Geldbedürftige, Wilhelm Nögel, glich 
3 Vermittler, was die äußere Erſcheinung anbetrifft, 
ein Haar. Denn er war gleichfalls mit Kleidern 
Dae zm, die nicht den noblen Mann documentirten. 
di Angeklagte wurde, trotz der geiſtreichen Verthei⸗ 
Ing des Herrn Rechtsanwalt Lipke zu einer Ger 
küntanißſtrafe von 3 Monaten verurtbeilt. Wir 
men auf dieſen merkwürdigen Fall zurück. 


Ueber den Eid von Corneille. 


Von 
C. L. Michelet. 


kr „Wenn die Franzoſen auch bei den Werken ihrer 
Sauen Kunſt eine klaſſiſche und eine romantiſche 
ſſſche Tuntercheiven, fo it ihre alte fogenannte klaſ⸗ 
ſpiel ragödie, welche ſich das griechiſche Trauer⸗ 
ſehr ee Muſter zu nehmen wähnte, doch eben jo 
> Fee, als ihre jetzige ſogenannte romanti⸗ 
eh er andi; d. h. ſie haben es beide mit Intereſ⸗ 
ölter neueren romantiſchen Kunſt der germaniſchen 
— Dr thun. Dies zeigt ſich auch beſonders 
eg — die Franzoſen nicht Aeſchylos und Sopho⸗ 
lürlendern Euripides und Seneca ſich zu höchſten 
en ausgewählt haben; und gerade dieſe 
a gewiſſermaßen ſchon den Uebergang 
neuen Geſtalunge n Br tragischen 11 05 Ex 117 
iſtl „welche dann in der Poeſie des 
8 melee A hat. g 
„handelt ſich nämlich nicht mehr um ſolche 
ſittlichen Mace unn ER 2 — 
$ ilie, welche die bewegenden Pathos der antiken 
agödie find, und ihre reinſte Darſtellung und höch⸗ 
; Gipfel in Sophokles“ Antigone erreicht haben; 
‚bern das Haupt⸗Intereſſe des Trauerſpiels wird 
„ht das Individuum ſelbſt, der Held mit feinen be- 
Yen vorzüglich ritterlichen Intereſſen, mit ſeiner 
lie . feiner Treue und Ehre. Die Pflicht der Fami⸗ 
2.39 alſo zur romantiſchen Liebe, die Pflicht 
egen en Staat zur perſönlichen Treue des Vaſallen 
ich 8 Lehnsherrn umgeſtaltet. Die Ehre end⸗ 
ſolchen as eigenſte Gelten des Individuums als 


ſt 
dete ebe Treue und Ehre ſind nun die Mächte, 
dorkem 


rein 


reinſten und ungemiſchteſten in „Calderon“ 
gemeinen, Die ſpaniſche Tragödie ift daher vor⸗ 
reife die romantiſche zu nennen. 
ie dann die franzzſiſche und die englische 
laſſen wi für Modificationen hereingebracht haben, 
daß die Auer ununterſucht. Soviel iſt aber gewiß, 
als Ke Anfänge der franzöſiſchen Tragödie ſowohl 
und re ſich in das ſpaniſche Theater verlieren; 
den da begann denn auch Corneille in beiden Gattun⸗ 
denn mit, ſich nach ſpaniſchen Muſtern zu richten, 
Bahn ei gleich fpäter, wie feine Nachfolger, dieſe 
gödie ganzlich verließ. Da nun die ſpaniſche Tra⸗ 
höchſte reinromantiſche Tragödie ift, fo wer⸗ 
dieſe Anfänge der franzöſiſchen Tragödie 
Gipfel zuerſt mehr nähern, als die ſpä⸗ 
mit dend ugnife. Und ſo verhält es ſich denn auch 
ft Eid in der That. Sie iſt die erſte aller 
tig an chen von den Franzoſen ſelbſt als muſtergül⸗ 
ab geſehenen Tragödien, der Zeit nach, ſcheint mir 
ihr I dem Werthe nach die erſte zu ſein. In 
— ſich Corneille noch von den Feſſeln frei ge⸗ 
ſtoteles delche die falſch verſtandene Einheit des Ari- 
ten dem franzöſiſchen Dichter in der Folge anleg⸗ 
Sprach jo frei hat er ſich von den Feſſeln der 
verbiete, gehalten, welche dem franzöſiſchen Dichter 
18 fei en, uneigentlich und metaphoriſch zu ſprechen; 
babe denn, daß der Gebrauch es ſchon geheiligt 
Brofa, „durch die Sprache der Dichtkunſt mit der 
ortho bis auf einige Inverſionen Archaismen und 
Wöbiſchen Lizenzen gänzlich zuſammenfällt. 
mne man daher Scuderi, der in feinen Be⸗ 
delle e den mit dem Neide eines kleinen Geiſtes Cor⸗ 
ſonſt via eeifterwert herunterreißt, ja ſelbſt Voltaires 
ſchen autigem Tacte und den Urtheilen der franzöſi⸗ 
ſes demie Glauben beizumeſſen, ſo beſtände die⸗ 
dungen erſpiel faſt aus lauter unfranzöſiſchen Wen⸗ 
wer wür Redensarten, und ſelbſt, was noch ſchlim⸗ 
aber mare, 11 Galimathias. ; Was ſie tadeln, ift 
ehr gerade das wahrhaft Poetiſche, worin 
I Pa Glut und Leidenſchaft 3 Dies 
ich den ſpäteren franzöſiſchen Tragödien, 


weshalb ihnen denn aber auch ein Element unüber⸗ 
windlicher Froſtigkeit anklebt. So bezeichnet Vol⸗ 
taire, um nur ein Beiſpiel anzuführen, mit dem Aus⸗ 
druck Flittergold (lause brillant) die ſchöne Stelle, 
wo Chimene vom Leichnam ihres ermordeten Vaters 
ſpricht: 

Ich fand ihn ohne Leben, 

Die Wunde offen, der, um mehr mich anzufeuern, 

Sein Blut entſtrömend, mir die Pflicht im Sande ſchrieb. 


(Fortſ. folgt.) 


Literariſches. 

Von Hans Wachenhuſen's „Hausfreund“, 
dem bekannten in Heften zu 5 Silbergroſchen erſchei⸗ 
nenden, illuſtrirten Volksblatt, das ſich in wenigen 
Jahren eine ſo enorme Auflage errungen, daß es 
bereits in drei Ausgaben, in Berlin, in Wien und 
in Stockholm gedruckt wird, von dieſem intereſſan⸗ 
ten Blatte liegen uns die letzten 4 Hefte vor, deren 
Inhalt uns abermals von der ebenfo ſorgfältigen 
Redaktion, als der Gediegenheit der Beiträge über⸗ 
zeugt. Wachenhuſen's, durch die letzten Hefte 
gehender neuer Roman: „Viola, Geh eim⸗ 
niſſe des Ballets“ iſt eine in jeder Beziehung 
pikante und hervorragende Erſcheinung im Gebiete 
der Romantik, ſpannend in ſeinem Verlaufe, ſcharf 
und wahr gezeichnet in ſeinen Charakteren. Der 
Roman verdient das Aufſehen, welches er in der 
Leſewelt erregt. Nicht minder feſſelnd und gut 
gewählt ſind die übrigen Novellen, die Schilderungen 
Wachenhuſen's aus dem Polenlager, die Mitthei⸗ 
lungen aus dem italieniſchen Kriegs⸗Volksleben, die 
hiſtoriſchen Skizzen, die naturwiſſenſchaftlichen Ab⸗ 
handlungen in populärer Faſſung. Die Illuſtratio⸗ 
nen ſind meiſt Originale deutſcher Künſtler, und ſo 
alſo der große Erfolg, welchen Wachenhuſen's Unter- 
nehmen findet, durchaus gerechtfertigt. Probehefte 
liegen in der hieſigen Homann 'ſchen Buchhandlung 
zur Anſicht aus. 


Vermiſchtes. 

* Eine Dame aus den höheren Ständen halte 
den letzten diesjährigen Berliner Subſeriptions ball 
in einer grünen Robe beſucht, welche ihrer Schönheit 
wegen die allgemeine Aufmerkſamkeit erregte. Kurz 
darauf machten ſich auf den Schultern der Dame, 
welche ſtark transpirirte, rothe Flecken bemerkbar, die 
der herbeigerufene Arzt als eine Wirkung jenes Klei⸗ 
des erkannte und deren Beſeitigung durch Ausſchnei⸗ 
den anordnete. Der Zuſtand der Patientin ver⸗ 
ſchlimmerte ſich nunmehr täglich, die Wunden ver⸗ 
größerten ſich dergeſtalt, daß die Dame nach dem 
Krankenhauſe Bethanien geſchafft werden mußte, wo 
fie, an allen Gliedern gelähmt, hoffnungslos dar⸗ 
niederliegt. 

„ [Ein Geſpenſtin Olmütz.] Der „Mor.“ 
erzählt eine Geſpenſtergeſchichte, welche ſich dieſer 
Tage viele furchtſame Bewohner des Niederrings in 
Olmütz in die Ohren raunten. Es wurde nämlich 
von vielen männlichen und weiblichen alten Weibern 
verſichert, man habe an mehreren Abenden ſpät Nachts 
aus der Kapuzinergaſſe eine weibliche Geſtalt mit 
entblößten Armen, einen weißen Sarg auf dem Rücken 
tragend, kommen ſehen, welche eiligſt über den Nie⸗ 
derring dahinſchritt und in einer Nebengaſſe ver⸗ 
ſchwand. Mehrere Neugierige beſchloſſen eines Abends, 
die wandelnde Geſtalt mit dem Sarge abzuwarten, 
und es gelang ihnen auch. Zwei der Herzhafteſten 
traten hinzu, und faßten Muth, das vermeintliche 
ſtumme und wie es ſchien, zaghaft dahineilende Ge⸗ 
ſpenſt zu fragen, wer es ſei und wohin es wolle. 
Das Geſpenſt ſchwieg; da ward es von zwei Sol⸗ 
daten ergriffen, und es ergab ſich nun, es ſei eine 
Tiſchlerstochter, welche die von ihrem Vater fabri⸗ 
cirten unangeſtrichenen Särge täglich ſpät Abends 
zum Anſtreicher zu tragen pflegte, um bei Tage nicht 
geſehen zu werden. 

* Thiers, der berühmte Geſchichtsſchreiber 
und aufs Neue Deputirter der Oppoſition befindet 
ſich gegenwärtig in Wien und wird als Koryphäe 


des Conſtitutionalismus mit Ehrfurcht angeſtaunt. 


Neulich befand er ſich im Verſammlungszimmer des 
Reichsrathes und es wurde ihm der Präſident 
Dr. Hasner, ſowie mehrere Abgeordnete vorgeſtellt. 
Er bedauerte ſehr, nicht der deutſchen Sprache mäch⸗ 
tig zu ſein und fand merkwürdiger Weiſe unter den 
ihm Vorgeſtellten einen Kopf, der eine frappante 
Aehnlichkeit mit dem erſten Napoleon und einen zwei⸗ 
ten, der eine ſolche mit Napoleon III. hatte. Welche 
großartigen Köpfe befinden ſich alſo unter den öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordneten! Schließlich ſetzte der 
berühmte Mann die Anweſenden in Verlegenheit, da 
er die Bitte ausſprach, ihn mit einem öſterreichiſchen 
Collegen in der Geſchichtsſchreibung bekannt zu 
machen. Ein ſolcher konnte leider nicht aufgefunden 
werden. 


* Das Schwemmen der Pferde iſt nickt fo 
ungefährlich, wie es ausſieht, und es iſt dringend 
anzurathen, daß nur ſolche Perſonen ſich zu dieſem 
Geſchäft hergeben, die im Schwimmen geübt ſind. 
Erfahrungsmäßig tauchen nämlich die Pferde, fobald 
ſie im Waſſer den Grund verlieren oder auf mora 
ſtige Stellen kommen, indem ſie zu ſchwimmen begin⸗ 
nen, aus Wohlgefühl ſelbſt mit dem Kopf unter 
wobei der Reiter faſt immer den Sitz verliert. Wenn 
er dann nicht ſchwimmen kann, ſo iſt er gewöhnlich 
verloren. In dieſer Weiſe ertrank am Donnerftag 
in der Nähe von Cöpnid beim Schwemmen der 
Pferde ein Knecht. Die Thiere ſchwammen in den 
Fluß hinein, der Reiter wurde abgeworfen und ver⸗ 
lor, obwohl man gleich zur Hülfe eilte, ſein Leben. 


Kirchliche Nachrichten vom 22. bis 29. Juni. 


St. Marien. Getauft: Schneidergeſ. Kätbler 
Tochter Wilhelmine Carol. Thusnelda. uhmacher⸗ 
mſtr. Hildebrandt Sohn Franz Albert. f 

Aufgeboten: Stadtſekretair Hermann Taube mit 
Igfr. Hermine Grott. Kaufm. Rud. Herm. Helwig mit 
Igfr. Wilh. Bertha Reuter. Tiſchler Eduard Hübner 
aus St. Albrecht mit Igfr. Johanna Albrecht. Feldwebel 
im 4. Oſtpr. Grenad.⸗Regiment No. 5 Ernſt Suhr mit 
Igfr. Mathilde Klein. 

Geſtorben: Reſtaurateur Schneider Sohn Max Heinr. 
Alexander, 2 M., Durchfall. Schneidermſtr. Doms Sohn 
George Gottlob, 15 T., - n- 
Frau Wilhelmine Golſchinski geb. Funk, 34 J. 6 M., 
Lungentuberkuloſe. Muſikus Friedrich Tochter Ling, 6 M., 
Diarrhöe und Entkräftung. 

St. Johann. Getauft: Schuhmachermſtr. Miller 
Tochter Charlotte Ida. Tiſchlermſtr. Stürtz Sohn Auguft 
Adolph. Schneidergeſ. Haaſe Sohn Otto Auguſt Paul. 
Lootſe Rahtske Tochter Martha Thereſe. 

Aufgeboten: Schneidermſtr. Carl Theodor Hermann 
mit Igfr. Clara Jeanette Lehmann. Schneidermſtr. Aug. 
Ludw. Lachowski mit Igfr. Ida Amalie Marie Neumann. 
Fleiſchermſtr. Carl Eduard Erdmann Trunk mit Igfr. 
Laura Albertine Fechtner. 

Geſtorben: Korbmachermſtr. Johann Friedr. Frank 
61 J., Lähmung, Diarrhöe u. Altersſchwäche. Schuh⸗ 
1 5 Joh. Martin Piepjohn, 69 J., Gehirn ⸗ 

agfluß. 

St. Catharinen. Getauft: Uhrmacher Kanitzſch 
Tochter Ida Louiſe. Buchhalter Herrde Sohn Robert 
Theodor. Kürſchnermſtr. Fehlauer Sohn Max Rudolph. 
Steuermann Schröder Sohn Albert Franz. Photograph 
Martin Tochter Bertha Ottilie Mathilde. Tiſchlermſtr. 
Becker Tochter Bertha Franziska Eliſabeth. a 

Aufgeboten: Schloſſergeſ. Joh. Heinr. Eduard Klark 
mit Igfr. Wilhelmine Amalie Anders. 

Geſtorben: Maurergeſ. Poddig Sohn Eugen Rud., 
9 T., Krämpfe. Briefträger Labuch Sohn Emil Heinr. 
Wilhelm, 1 M. 26 T., Krämpfe. Tiſchlermſtr.⸗Wittwe 
Juliane Bringmann geb. Foth, 61 J. 5 M., Altersſchwäche. 
a 8 Jac. Prang in Schidlitz, 35 J. 3 M. 

„Typhus. 

Bartholomäi. Getauft: Gerichts⸗Aktuar Tetzlaff 
Tochter Meta Johanna Mathilde. A 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Aug. Franz Blittſchau 
mit Igfr. Anna Henriette Hartung aus Löblau. Conditor 
Johann Franz Michael mit Igfr. Louiſe Emilie Köhler. 

Geſtorben: Malergeh. Schmidt alias Blumenau 
Sohn Oskar Rudolph, 5 1 i 

ei. Joh. Steindorff, 22 J., Typhus. uhmachergeſ. 

Schmidt Tochter Marie Martha, 3 M., Brechdur fall 

St. Trinitatis. Getauft: Kaufmann Möller 
Sohn Georg Herrmann. Schuhmachergeſ. Beer Tochter 
Auguſte Amalie. 5 

Geſtorben: Klempnermſtr. Schütz Tochter Hermine, 
11 T., Schwäche. Wittwe Schütz Zwillingsſöhne Auguft 
Johann und Julius Franz, 4 M. 10 T., Eklampſte. 
Tiſchlermſtr. Frau Louiſe Lindnau geb. Frenzel, 55 J. 
9 M., Bauchfell⸗Entzündung. N 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Lederzurichter⸗ 
mſtr. Knoll Sohn Carl Wilhelm Franz. 

Aufgeboten: Unteroffizier und Lazarethgeh. Friedr. 
Pöws mit Igfr. Adelheid Emilie Franziska Lade. 

Geſtorben: Lehrer Eduard Gotth. Ferd. Colve 
zu Brentau, 72 J. 4 M., gaſtriſches Fieber. 5 

St. Eliſabeth. Getauft: a ohn 
Guſtav Johann Willy. Zahlmeiſter Küntzel Sohn Alfred 
Julius Herrmann. Sergeant Becker Tochter Johanna 
Augufte Emma. Lieutenant z. S. l. Kl. Struben Sohn 
Marinus Auguſt Max. 

8 due N 1255 40 np? 0 1 5 Carl Friedr. 
eske mit Igfr. Johanng Juliane Schmidt. 
n Kanonier Daniel Wolff, 22 J. 3 M. 

23 T., Typhus. Militär Sträfling Gottlieb Zigan, 

28 F. 3 M. 0 T., Lungenſchwindſucht. Grenadier Friedr. 

Carl Koldczeck, 21 J., Typhus. Grenadier Carl Zell 

mann, 24 J., Lungenſchlag. Telegraphiſt Agt Sohn Mar, 

3 J. 6 M. 24 T., Typhus. 

St. Salvator. Aufgeboten: Kaufmann Rudolf 
Hermann Helwich mit Jofr. Withelmine Bertha Reuter. 
Hauszimmergeſ. Gottfried Ernſt Saft mit Igfr. Erneſtine 
Marie Felkner. 

— ——— — — 


Geſchloſſene Schiffs- Frachten vom 2. Juli. 
London 3 5. 6 d., Kohlenhäfen 2 8. 6 d., Firth of Forth 
28. 9 d. u. 8 s., Hartlepool 2 8. 6 d., Exeter 3 8. 9 d., 
lymouth 3 s. 9 d. pr. Or. Weizen. London 19 8. pr. 
sad Balten. Shoreham 20 s. 6 d. pr. Load Balken. 
Dublin 21 s. pr. Load [) Sleeper. Grimsby 16s. 3 d. 
pr. Load Balken oder Sleeper. Newcaftle 14 s. 3 d. pr. 
Load Balken. Harlingen fl. 21 pr. Laſt Roggen mit Ducaten 
und Ungelder. Amſterdam fl. 17 pr. Laſt fichten Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observatorium der Königlichen Navigationsſchule 


zu Danzig. 
„| Barometer: Thermometer 
DZ Höde in | im Freien Wind und Wetter. 
| 3 Par. ⸗einien. n. Reaumur. 
2 4| 340,20 15,2 Oeſtl. mäßig, Himmel klar, 
Kimm bewölkt. 
3 8] 336,33 15,0 SSW. friſch, dieſige Luft, 
- | Sonnenidein. 
120 336,04 17,0 | SW. friſch, bezogen mit 
Regenſchauer. 


Schiſfs-Rapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 2. Juli. 

Parlitz, Dampfſ. Colberg, v. Stettin; u. Schrumm, 
Erndte, v. Bremen, m. Gütern. Main, Margaret Reid, 
v. Hartlepool; u. Weſt, Catharine, v. Warkworth, mit 
Kohlen. Sieverſen, Rivalen, v. Bergen, m. Heeringen. 
Staker, Pioneer, v. Hartlepool; u. Smith, Olive, von 
Neweaſtle, mit Kohlen. — Ferner 7 Schiffe m. Ballaft. 

Geſegelt: 15 Schiffe; davon 3 Schiffe mit Holz 
und 12 Schiffe m. Getreide. 

Geſegelt am 3. Juli. 

7 Schiffe m. Getreide. 

Geſegelt von der Rhede: 

Ingevoldſen, Flora; Jacobſen, Aravna; u. Snikki, 
Lentumus. — Ankommend: 1 Schooner. 

a Wind: SSW. 


Producten = Berichte. 


Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 3. Juli. 
Weizen, 150 Laſt, 85pfd. olth. fl. 510; 130pfd. fl. 507}, 
fl. 500, Alles pr. 85pfd.; 130pfd. gemeſſen fl. 5075; 
I ꝗ32pfd. do. fl. 525. 
Roggen, 124, 126pfd. fl. 330, 336 pr. 125pfb. 
Gerſte gr., 112 pfd. fl. 267. 
Berlin, 2. Juli. Weizen loco 62—74 Thlr. 
Roggen loco 494 Thlr. 
Gerte, große und kl. 34 — 41 Thlr. 
Hafer loco 25—27 Thle. 
Erbſen, Koch- 46 —54 Thlr. 
Rüböl loco 143 Thlr. 
Leinöl loco 16 Thlr. 
Spiritus 164 Thlr. pr. 8000 Tr. 
Stettin, 2. Juli. Weizen 66—70 Thlr. 
Roggen 46—48 Thlr. 
Rüböl 144 Thlr. 
Spiritus 1578 Thlr. pr. 8000. 
Königsberg, 2. Juli. Wetzen 78 —90 Sgr. 
Roggen 52 — 543 Sgr. 
Gerſte ar. 40— 42 Sgr. kl. 40 Sgr. 
afer 25 Sgr. 
rbſen 52— 527 Sgr. 
Kleeſaat w. 6—20, rothe 5—19 Thlr. 
Thimotheum 3—6 Thlr. 
Leinöl 16 Thlr. 
Rüböl 154 Thlr. . 
Leinkuchen 62—65 Sgr., Rübkuchen 58 Sgr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Dromberg, 1. Juli. Weizen 60-68 Thlr. 
Roggen 40 — 44 Thlr. pr. 125pfd. 
Gerſte 30—32 Thlr. 
Hafer 27 Sgr. 
Erbſen 32—37 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Rittergutsbeſ. v. Slaski a. Trzebez. Die Kaufleute 
Isbert u. Hirſchfeld a. Berlin, Oehne a. Magdeburg, 
John Park a. Skotland, David Park a. London und 


Holeues a. Hull. f 
; Hotel de Berlin: 

Gutsbeſ. v. Below a. Birkenwalde. Die Kaufleute 
Gehring a. Breslau, Dehms a. Leipzig, Friedländer und 
Lichtenſtein a. Berlin, Buxbaum a. Fuerth u. Gottheil 


d. Birnbaum. 

Walter's Hotel: 

Major a. D. Schaumburg a. Weinsdorf. Bauführer 
Daunegger u. Geometer Podlich a. Gumbinnen. Cand, 
theol. Schulz a. Croſſen a. O. Die Kaufl. Viereck aus 
Berent u. Schleſinger a. Thorn. 

Schmelſer's Hotel: 

Die Kaufl. Ahrendt a. Magdeburg, Brandt nebſt 
Sohn a. Elbing, Soldin a. Berlin, Hoffmann a. Brom⸗ 
berg, Goldwald a. Cöln, Paßow a. Mannheim und 
Fürftenberg a. Glauchau. 

Hotel de Thorn: 
Rittergutsbeſ. Röhrig a. Witeczin. Gutsbeſ. Bud⸗ 
dizzenski n. Gattin a. Wittkowo. Arzt Herrmann aus 
Stettin. Fabrikant Kruſe a. Erwitte. Fähnrich z. See 
Jembſch a. Berlin. Die Kaufl. Köhler a. Berlin und 
Leutner a. Leipzig. 


Bf. Br. Sid. 
Pr. Freiwillige Anleihe ..... 0... #4] 1012 11015 
Staats - Anleihe v. 1889. 6 | 1063 1105 
Staats- Anleihen v. 1854, 55, 57 47 1014101 
do. v. 1859 44 1014101 
do. B. 18 44 1014 101 
do. v. 1850, 1852. 498498 
do. . 1858. cr use 4 | 98% | 98 
do. r 4984 | 98 
Staats -Schulpfheine nur ner. 31 904 „ 
Prämien - Anleihe v. 1855 31 129 128 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Brandt a. Lindau u. Weithe a. Lippehne. 
Hofbeſ. Koſchnick a. Neuhoff. Rendant Fleiſcher aus 
Mewe. Die Kaufl. Thomas a. Stolp, Belle a. Cöslin, 
Teichgräber a. Bütow, Hirſchfeld a. Thorn, Münhoff a. 
Königsberg u. Frieſe a. Graudenz. ; 

Hotel de St. Petersburg: 

Gutsbeſ. Mews a. Stuhm. Hofbeſ. Koskowski a. 
Marienwerder. Schiffskapitain Backer a. Pillau. Die 
Kaufl. Wunderleben a. Hirſchberg u. Würtenberg aus 
Elbing. Maurermſtr. Moll a. Konitz. Wagenfabrikant 
Siegel a. Frankfurt a. O. Zimmermſtr. Mühlenhoff 
a. Magdeburg. 


Bekanntmachung. 
Die Auszahlung der Servis⸗Vergütigung 
für die im Laufe des II. Quartals d. J. verabreichten 
Natural⸗Quartiere wird am: 


Montag, den 6. und Dienſtag, den 7. d. M., 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 


auf unſerer Rämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
gegen Rückgabe der betreffenden Quartier-Billets 
ſtattfinden; wovon die betheiligten Hauseigenthümer 
hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 1. Juli 1863. 
Der Magiſtrat. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


Sonnabend, den 4. Juli. Zweites Auftreten des 
Fräul. Elise Casati, erſte Tänzerin 
vom Königl. Opernhauſe 
Herrn Steige. 


” 


Nach dem 1. Stücke: 
* 
* 


Pas de deux le Carneval de Venise. 
Pas de seul Pesther Walzer. 
Pas de deux Czardas, 
ungariſcher Nationaltanz. 
Zum zweiten Male: Die Guſtel von Blaſewitz. 
Dramatiſche Anekdote in 1 Akt von Schleſinger. 
Dann: Durch! Luſtſpiel in 1 Akt von R. Gence. 
Zum Schluß: Vom Juriſteutage, oder: Ein 
Berliner Kreisrichter in Wien. Poſſe mit 
Geſang in 1 Aet von A. Langer und D. Kaliſch. 


Beet he WE ME SEE EN EEE 

Gut conſervirte Oefen v weißen u. bunten Kacheln 
find mit vollſtänd. Setzen zu haben Johannksgaſſe 39. 
De Ber re er a Re er 


Offene Stelle. Als Fabrik⸗Inſpector 
reſp. zur Aufſichtsführung über das ziemlich bedeutende 
Arbeiterperſonal, nebſt Anfertigung der vorkommenden 
leichten, ſchriftlichen Arbeiten, findet ein ſolider, an 
Thätigkeit gewöhnter, ſicherer Mann, bei einer 
renommirten, in einer größeren Provinzialſtadt 
belegenen Fabrik (Dampfkorkſchneiderei) eine dauernde 
und angenehme Stelle bei ca. 800 Thlr. Jahres⸗ 
einkommen. Fachkenntniſſe ſind nicht erforderlich. 
Im Auftrage: J. Holz in Berlin, 

Fiſcherſtraße 24. 


Asphaltirte feuerſichere 
Dachpappen in beſter Qualität, Längen 
und Tafeln, diverſer Stärken, feuerſicheres cementirtes 
Leinen, beſten engliſchen Dachfilz empfehle zu Fabrik⸗ 
preiſen. Die Eindeckung mit dieſen Materialien, 
wie mit Schiefer, Pfannen, Metallen, Glas ꝛc., 
laſſe unter Garantie durch den hieſigen Dach- und 
Schieferdeckermeiſter F. W. Keck ausführen und 
übernehme Neubauten und Reparaturen in- auch 
exeluſive Zuthaten. 
Christ. Friedr. Keck. 
Melzergaſſe No. 13. 


dTheer, ZU 


ſchwediſchen wie polniſchen Kientheer. Steinkohlen⸗ 
theer beſtens und billigſtens bei 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe No. 13. 


Abpbalt Asphalt⸗ Präparate, Papp⸗ 
nägel zu haben bei 


Christ. Fr. Keck, 


Melzergaſſe No. 13. 


Pettſchafte und Wäſcheſtempel 
mit Vor- und Zuname hält ſtets Lager 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


Berliner Boͤrſe vom 2. Juli 1863. 
35 Br. Old. 


* 
” 


* 
" 


3. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 34 — 872 
e 8 er a e 44 97 97 
pommerſche Ya. eos 31 918 | 90% 
do. do. . . 4 101 100 
po ſenſche DEE nenne . 4 104 103 
do. do. SEES, 31 98 974 
Ba nene de Ui e dc 4975 97 
Weſtpreußiſche dee. 311 — 86 
do. F 4 974 96% 

do. do. neue Er 


zu Berlin und des · 


Die herrſchaftliche Wohnung, 
Niederſtadt, Weidengaſſe 43, ſeit 3 Jahren von 
Herrn Regierungs- Rath Dr. Wantrup bewohnt, 
mit allem nöthigen Zubehör und Pumpenwaſſer fi 
dem Hofe, mit oder ohne Garten, iſt Michael! 
zu vermiethen. . 

Näheres Heil. Geiſtgaſſe 77 
)„%%ͤ A ATT ee ee 
Abonnements auf das 


„Carthauſer Kreisblatt“ 
werden für das nächſte Vierteljahr bei den 
resp. Königl. Poſtämtern mit 8 / Sgr. 
angenommen. 


R. J. Daubitz ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, if. 
ächt zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: h 


Friedr. Walter in Danzig. 
Ad. Mielke in Prauſt. 


Folgende Volksſchulbücher find für beigeſetzn 
Preiſe in allen Buchhandlungen, in Danzig du 
L. G. Homann, zu billigeren Partiepreiſen nut 
bei uns 8 zu haben: den. 

um Gebrauche beim Unterrichte im Leſel. 
Handfiebel. Von J. Fr. Steiner. 2 Sgr. Wand 
fiebel hierzu gratis. 2 


2 ? N von C. Brünnetk 
Schul- und Bildungs⸗Bücher. . Theil: nan 
lytiſch - ſynthetiſcher Leſemethode. Gebunden 5 Sg 
II. Theil: Ein Leſebuch mit beſonderer Berückſi 11 
gung des Anſchauungs⸗ und Sprachunterrichts fül 
Mittel⸗Claſſen. Gebunden 8 Sgr. N 
für Schule un 


Hübners bibliſche Geſchichten Fans Hach 


U 
gängig verbeſſert, großentheils umgearbeitet und mit 
ganz neuen nützlichen Lehren verſehen von B. E. 
Steiner, Pfarrer in bh 6 Sgr. 15 

1 der chriſtlicen Glaubens- un, 
Katechismus Pflichtenlehre. Mit genauer Berück 
ſichtigung und Erklärung der Hauptſtücke des kleinen 
Luther. Katechismus. Zum Gebrauche für Lehrer und s 
Schüler in Volksſchulen, ſowie zur häuslichen Beleh“ 
rung und Erbauung. Von demſelben Verf. Bro 


33 ar. 
Rechenſchule 


En 


es 


e Pi 
ürſteuthums 
Schwarzburg⸗Nudolſtadt. Naß der Bearbeitung 
von A. Kolde in Fragen und Antworten derne 
und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und der Kirche 


verſehen. 5 Sgr. 1 W ie 
1 2 e a den eim eig 
Katechismus⸗Vorſchule. on gunkerrichte FAR 


füt 
Kinder von 7— 10 Jahren, von E. Brünner“ 
Steif broſchirt 2 Sgr. 11. 


Liederſammlung die Volkeſchulen des Bürftentbußg 


Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Stufen. — E 
Stufe: 25 Sgr. — Zweite Stufe: 5 Sgr. — Geſamm 
Ausgabe: 6 Sgr. 


z zu Leſe⸗Maſchinen mit Buch 
Alphabet Bogen ſtaben und Ziffern von ca. 3 3 10 
Größe. 14 Bogen (1 Ex.) 5 Sgr. (2 Ex. genüg 
zu einer Maſchine). 
Rudolſtadt 


Verlagsbuchhandlung der F. priv. Hoſbuchdruckerei | ; 


Juſterburger Zeitung, 


welche wöchentlich dreimal erſcheint und viertefjähel® 
für Auswärtige 17½ Sgr. koſtet, beehrt ſich, „ 
Abonnement ergebenſt einzuladen. Dieſelbe ſteht 4 
dem Boden der beſchworenen Verfaſſung, bei 
jedesmal eine Zuſammenſtellung der wichtigſten Et lt 
niſſe, volksthümliche Leitartikel und die Produktenberic 5 
des Orts. Vermöge ihres nicht unbedeutenden el f 
kreiſes eignet fie ſich zu Anzeigen aller Art, die © 
zuverläſſige Verbreitung finden und für die Spaltz“ 
mit 1 Sgr. berechnet werden. 
Die Redaktion, 


Fi 


E 


Danziger Privatbank 


el, 
Jet: 15 Br. 104 
tete Sr er 
Königsberger Privatbank 4 101 90 
Pomm erſche Uentenbriefe 499 100 
poſe nſche do. „ 
Preußische do. Se eee 
preußiſche Vank-Antheil-Scheine .. 4 127 Gi 
Oeſterreich. Metalliques . 5 
do. Uational-Anleihee 18.1.7008 
do. Prämien- Anleihe 4 80 
Auſſ.-Polniſche Schatz-Obligationen ih 


